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Impressum

Dieser Rundbriefkommtregelmäßig4-8mal jährlich heraus. In ihm werden
Texte,Hinweiseund Terminezur Perspektivendebatteeiner radikalen

politischen Arbeit,vor allem derUmweltschutzarbeit,vorgestellt.
V.i.S.d.P.: JörgBergstedt

Anschrift:
Umweltschutzvon unten,Ludwigstr. 11,35447Reiskirchen−Saasen,Tel.

0171/8348430und 06401/90328−3,Fax−5,
projektwerkstatt_sa@apg.wwbnet.de

Bezug:
25-60DM/Jahr nach Selbsteinschätzung(einschl. Ö-Punkte)
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Neu: ContrasteEs gibt eine Neuerung mit doppelterWirkung. Abderaktuellen Ausgabe derContrastewirktca. vier-teljährlich dorteine1−2−seitige Rubrik zum Um-weltschutzvon unten zu finden sein− eslohntsichalso einmal mehr, auch die Contraste regelmäßigzu lesen. Gleichzeitig werden die Contraste, indenen sich diese Rubrik befindet, dem Perspekti-ven−Rundbriefbeigelegt. Voila− anbei die erste!

ZumRundbriefDurch die Zusammenarbeit mit der Contraste er-gibtsich fürdieAbonnentInnen desPerspektiven−Abos, daß sie jetzt im Wechsel drei verschiedeneSendungen bekommen: Zum einen viermal jähr-lich die Ö−Punkte (z.T. gekoppelt mit einem Per-spektiven−Rundbrief), zum zweiten den Perspekti-ven−Rundbrief mit den Contrasten (wie dieserhier) undzumdritten nach Bedarfnoch Rundbriefezwischendurch.

"UVU" im InternetHerzlichen Dank der Mitdiskutantin AnnetteSchlemm, die etliche der Diskussionsbeiträge ausdem emanzipatorischen Umweltschutzzu einer In-ternetseite zusammengestellthat. DieAdresse:http://www.thur.de/philo/uvu.html



2 Lagebericht...
Seit dem letzten Rundbrief ist einige Zeit vergangen − dazwischen lagen dieÖ−Punkte
mit ihrer Herbstausgabe. Klar die wichtigste Entwicklung ist die Idee, einen gemeinsa-
men Aktionsstrang emanzipatorischer Bewegungen zu bilden, um in den zentralen Fra-
gen der Gesellschaft handlungsfähig zu werden, Widerstand leisten zu können und die
bisherigen Grenzen von Themengebieten undZusammenhängen zu überwinden. Ob es
gelingt, ist völlig offen − die beiliegende Mobilisierungszeitung zum 30.11 . ist aber das
erste Ergebnis. Die Gesamtidee ist auf der vierten Seite beschrieben. Der Global Action
Dayam 30.11 . istdererste sichtbareSchritt.
Über diesen Schwerpunkt der letzten Wochen schweigen wir hier − denn die Zeitung
liegt ja bei. Dafürsoll es aberkurze Infoszu anderen Entwicklungen geben.

Ö− Punkte
Die Zeitung, einzige emanzipatorische Zeitung mit Ökologie−Schwerpunkt und inso-
fern bunter Tupfer in der Landschaft von ökoautoritären, ökoneoliberalen und verbands-
bezogenen Medien, ist in erheblicheUnruhe geraten. Auslöserwar ein erheblicherStreit
zwischen einigen Redaktionen bzw. mit der Endredaktion über die Frage, ob oder wel-
che Themen zensiert werden. Dabei gab es keine klare politische Linie in der Debatte,
sondern eher die Frage nach der Zensur als solches. Kritisiert wurde u.a. der Abdruck
von Kritik an den KölnerGegengipfeln. Das Ergebnis: Einige RedakteurInnen vor allem
aus hierarchisch organisierten Verbänden oder Projekten haben die Ö−Punkte verlas-
sen. Ähnliches spielte sich bei den Verteilern ab. Die Ö−Punkte flog hier aus eher "lin-
ken" Verteilern raus (Zeitung alaska, LIRA−Rundbrief).
Insgesamtstand hinterden Auseinandersetzungen derVersuch, dieÖ−Punkte hierarchi-
scherKontrolle zu unterwerfen. Allerdings haben sich vieleÖ−Punkte−RedakteurInnen
inzwischen sehrweit auch in Bewegungszusammenhänge eingebracht. DaswardasZiel
derÖ−Punkte: Aus der Bewegung werden die Infos zusammengetragen und wieder an
alle verteilt. DasExperiment istnoch langenichtam Ende.
Gesucht: Leute, dieLusthaben, in den Redaktionen mitzuarbeiten. Einige sind jetztganz
unbesetzt− aberauch bei den anderen wäre es besser, wenn noch mehrMenschen hin-
zukämen. Viermal jährlich zusammentragen, was in den verschiedenen Ecken der Be-
wegung läuft ... eine spannendeSache.
Zudem werden weitereVerteiler gesucht. Wer in thematischen Netzwerken oderVerbän-
den anregen kann, daß die Ö−Punkte regelmäßig verteilt werden, sollte sich bei uns
melden.
Redaktion Ö−Punkte, Ludwigstr. 11 , 35447 Reiskirchen, oe−punkte@gmx.de.

Positionspapiere
Inzwischen existieren mehr als 10 Positionspapiere zum emanzipatorischen Umwelt-
schutzzu folgenden Themen:

− Umweltschutzvon unten (Grundlagentext)
− Gewaltfrei odermilitant (zurGewaltfrage)
− DirekteDemokratie (kritischeStellungnahme)
− AnalysederUmweltbewegung
− DemÖko−Neoliberalismuswiderstehen
− ExpoNo (kritischerTextzurExpo2000)
− Ökosteuern (Kritik)
− Umweltbildung von unten
− Kurzauswertung derKöln−Gegengipfelaktivitäten
− Umweltverbände&Krieg (kritischeAnalyse)
− Naturschutzvon unten
− Agenda21 (Kritikpapier)
Bestellungen: Alle zusammen für 6 DM, einzelne für je 2 DM in Brief-
marken. Wir freuen uns auch über Rückmeldungen und MitdiskutantIn-
nen.

Ö− Depots
Weiterhin sind wir auf der Suche nach Buchhandlungen, Eine−Welt−Läden, Infozen-
tren, Büchertischen usw., die unsere Bücher, Reader und die Ö−Punkte verkaufen. Für
allemachen wirWerbungmiteinerListe allerVerkaufspunkte (z.B. aufderRückseite der
Ö−Punkte). WersolcheVerkaufspunkte vermitteln kann, sollte sich melden.

Und jetzt ... auf zum 30.11 . − damit es endlich wieder einen Tag gibt, so sichtbarwird,
daß esMenschen gibt, die sehr grundlegend etwas andereswollen, nämlich eine eman-
zipatorischeWelt, ein selbstbestimmtesLeben!

Kalender
28.-31.10. in Hannover

BUKOzum Thema Expo
"Perspektiven gegen dieschöneneueEXPO-Welt"

"Der" Kongreß,dersich inhaltlich mitderExpound
ihrer Ideologieauseinandersetztund Alternativen formulieren
will. Noch gefragt: Inhaltlicheund organisatorischeMitwirkung,

konkreteAktionen in Hannover
Info: BUKO,040/393156,Fax3907520

4.−12.11. in Bad Oldesloe
14.−21.11. in Saasen

Endredaktion,Layoutusw.derÖ−PunkteWinter
1999/2000

mitdem Schwerpunkt"Umweltbildungvon unten"
23.−25.11. in Saasen

Eintüten und Versand derÖ−Punkte
Info: 0171/8348430und 06401/903283

12.−14.11. im AJZBielefeld
4.bundesweitesAnti−Expo−Treffen

und Planung derglobalen Aktionstage
(Strategiedebattezum Aktionsstrang)

Info: BürofürmentaleRandale,Wickingstr. 17,45657
Recklinghausen,antifa−re1@koma.free.de

24.−28.11. in Bielefeld
Bundes−Ökologie−Treffen

Info: ASTAder Uni Bielefeld und BSÖ,c/oASTAUni Münster,
Schloßplatz,4814Münster,0251/8322287

Ca. 5.−16.12 im Nordosten
Vortragstournee

zu Expound emanzipatorischer Umweltschutzdurch
Mecklenburg−Vorpommern,Berlin und Brandenburg

(noch Terminefrei)

Weihnachten/Neujahr in Saasen
Debatten undArbeitam

Buch "GegenbilderzurExpo"
(EmanzipatorischeVisionen und Strategien)

Info: Projektwerkstatt,06401/903283und 0171/8348430

Hinweis:
In derProjektwerkstattSaasen wohnen ab 7. November
wieder Leute− eswird den Versuch geben,eineneue

Polit−WGaufzubauen. Wer Bockhataufein radikalesLeben
mitpolitischen Aktionen,solltesich jetztmelden!
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DieseSeiteinformiertüberAktivitäten im
Umweltschutz-von-unten-Zusammen-

hang,Möglichkeiten desMitmischens
undübersonstigeDinge,dierelevant

sein können.
Zu beachten sindauch dieTermineauf

derlinken Seite!

Anti-Atom-Konferenz
DienächsteKonferenz istvom 31.3. bis2.4. in Mülheim. Dortwird
überdiePerspektiven derAnti-Atom- undpolitischen Arbeitdiskutiert
– vomWiderstandgegen Castoren bis zurBeteiligung am emanzipa-
torischenWiderstand rund um dieExpo2000.

Veranstaltungen
ZurZeitstehen immernoch VorträgezumThemaExpo imVorder-
grund. Eswäre abergut, wenn zumHerbsthin auch wiederdasThe-
ma "Umweltschutzvon unten" bei Vorträgen oderSeminaren darge-
stelltwird. WerLusthat, solcheVeranstaltungen zu organisieren, re-
ferieren will oderReferentInnen sucht, sollte sich melden.

GescheiterteRevolution in Ecuador
Schade ... Mitte Januarprobten vorallem die Indios in Ecuadorden
Aufstand. Zunächstwaren sie sogarerfolgreich, verbündeten sich
dann aber (warum auch immer)mitdemMilitärundTeilen derbishe-
rigen HerrscherInnen. DieStrafe folgte aufdem Fuß: Nach wenigen
Tagen wurden sie abserviert. Nun soll in Ecuadorweiterneoliberal
umstrukturiertwerden. Demnächstwird derDollargelten –Wirt-
schaftskolonien der reichen Staaten (auch dieD-Mark gilt schon in
einen anderen Ländern, z.B. im Kosovo, d.h. Deutschland isteben-
falls einemoderneKolonialmacht).
Spannend: An derRevolution in Ecuadorbeteiligten sich auch ökolo-
gischeGruppen. Offenbarwird dortUmweltschutzalsdasverstan-
den, wases immerauch ist: DieSicherung derLebensgrundlagen
fürein selbstbestimmtesLeben derMenschen.

Positionspapiere
Essind etlichePositionspapiere in derUmweltschutz-von-unten-De-
batte entstanden, z.B. zu Ökosteuern, direkterDemokratie, Agenda
21, Umweltbildung undmehr. Neu istein Papierzu NGOs. Nach-
wievor in ArbeitoderalswünschenswerterachtetsindPapiere zu
Tierrechten und zu Harmonie- undModerationstechnologien.
Eswerden gern weitereThemen aufgenommen.

NGOisierung
Während z.B. derJugendumweltkongreßwieder radikalisiertwerden
konnte undüberden Anti-Expo-Widerstandvermehrtauch direkte
Aktionen unddezentral-selbstorganisierteBewegungsstrukturen ent-
stehen, steigern sich abgehobeneNGO-Leute auch ausUmweltzu-
sammenhängen immermehr in die rein aufden Staat fixierteLobby-
arbeit. ZurZeit istein "Super-NGO" in Vorbereitung, ein Dachver-
bandvon Lobbygruppen, die selbstschon keinerlei Basis haben. Aus
demUmweltbereich sind einzelneVertreterInnen dergroßen Verbän-
de sowiedie ausdemVerdenprojektund anderen grünennahen Krei-
sen gegründeteLobbygruppeSharedabei.
In derZeitung "Freitag" läuftzurZeiteineReihe zumThemaNGO.

Berichte
ausdem "Umweltschutzvon unten"

Mailingliste
ImmermehrMenschen tragen sich in unsereMailingliste ein. Dort
läuftdie kontinuierlicheDebatte um inhaltlichePositionen oderkon-
kreteAktivitäten. Wersich eintragen will, muß eineMailadresse ha-
ben (oder irgendwoandersmitnutzen) und sich anmelden bei
sven.cronenberg@ruhr-uni-bochum.de. Möglich isteineAnmeldung
auch überunsere Internetseite http://go.to/umwelt.
Hinweis: WerkonkreteProjekte vorstellen will, kann die ins Internet
stellen undvon unsererProjekteliste aufden UVU-Internetseiten ei-
nen Link legen lassen.

Expo-Widerstand
DerUmweltschutz-von-unten-Zusammenhang trägtzudem dieAnti-
Expo-Arbeitmit. Wirsehen den Expo-Widerstand alsChance, neue
Umweltschutzstrategien gegen die bisherigen zu stellen, die sich auf
derExpoalsTeil modernerHerrschaftsprojekten darstellen. VieleUm-
weltverbändeund -Institute unterstützen dieExpoaktivoderdurch ih-
reMitwirkung. Bislang hatkein Umweltverbandeine grundsätzliche
Kritik an derExpoveröffentlicht. An den bundesweiten Anti-Expo-Tref-
fen sindwederausUmwelt- noch ausanderen Verbänden VertreterIn-
nen anwesend–Widerstandvon unten in Reinstform also! Daskann
auch eineChancebieten zurKlärung undVeränderung.
Esgibt inzwischen einigeExpo-Seiten im Internet– gemeinsameEin-
stiegsseite istdiewww.expo-no.de. Zudem bestehteineMailingliste,
werda draufwill, muß sich formlosanmelden unterkarawa-
ne@mail.nadir.org.

Kongreß "Umweltschutzvon unten"
Fürden Herbstplanen wireinen größeren Kongreß zumThema–
möglichstzusammengestaltetmitGruppen, Teilen von Verbänden
und Institute, die auch nach neuen Ansätzen suchen. DerKongreß
soll daserstegroßeTreffen mitvielen Arbeitskreisen undAbsprachen
fürdieZukunftsein. GesuchtsindMenschen, diemitvorbereiten und
planen wollen. Info: Jörn Hartje, 04533/792259 oder joern@ini-
haus.de.

Ö-Punkte
DieUmweltzeitung "Ö-Punkte" istzurZeitdaseinzigeUmwelt-
schutzblatt, daskritischePositionen zu ökoneoliberalen Ideen be-
nenntundneueAnsätze zurDiskussion stellt. Leider istdie finanzielle
ZukunftderÖ-Punkte nichtgesichert. Dahersuchen FördererInnen –
in Form einesFörder-Abosoder im Rahmen unserer Idee "20x
1000DM", bei derwirca. 20Gruppen undEinzelpersonen suchen,
die jeweils1000DM spenden. DamitwäredieHälfte desJahresbe-
darfsgedeckt. Spendenquittungen sindmöglich.
Außerdem istnatürlich die direkteMitarbeitmöglich undwillkom-
men. Die autonom arbeitenden Themenredaktionen sindmeistoffen
fürweitereLeute, einige sind auch noch garnichtbesetzt. Die daran
anschließendeEndredaktion findetviermal jährlich stattund istnach-
wievor rechtdünn besetzt.
Die nächsten Endredaktionszeiträume: 6.- ca. 12.2. in BadOldesloe
und anschließendbis20.2. in Saasen (bei Gießen). Vom 22.-24.2.
istdann Versand in Saasen, auch da istHilfe gern gesehen.

Ö-Depots
Werhatnoch Lust, in seiner/ihrerStadtein "Ö-Depot" zu schaffen,
d.h. eineBuchhandlung, Infozentrum u.ä. zu suchen, wounsereBü-
cher, ReaderunddieÖ-Punkteverkauftwerden. Wirveröffentlichen
jeweils in den Ö-Punkten dieListe derÖ-Depots.



4 LinkeMedien
Weiterhin bedenklich
agieren viele linkeMe-
dien an derBewe-
gung vorbei. Zum
Global Action Day
am 30.11 . schrie-
ben viele negativ
oderverschwiegen
dieAktionen. Bis-
langwird auch die
ExpoundderExpo-
Widerstandkaum the-

matisiert. Auch wenn
sich dasvielleichtnoch

ändert– JungleWorld, Junge
Welt, konkret, iz3w-Blätter&Co. ha-

ben in den letzten Monaten eindrucksvoll bewiesen, wie abgeho-
ben sie inzwischen sind.

DasGrundwerkzum Filz im Naturschutz:

Agenda,Expo,Sponsoring−
Recherchen im Naturschutzfilz ...400S.
Fakten undHintergründe.39.80DM
UnddieCD dazu mitallen Quellen im
Original− aufLinux,Windows,Apple,
OS/2.PDF undTIF.49,80DM

Bestellungen an dieRundbrief−Adresse.

SoZ- SozialistischeZeitungNr.13 vom24.06.1999, Seite2

AmScheideweg
Von HANNESKLEBER
Dievielen kleienNichtregierungsorganisationen (NGOs) imUmweltundDritteweltbereich haben ein Problem: Oftmalsverfügen sienichtüber
einen finanzkräftigen Mitgliederstamm, derdieArbeitderHauptamtlichen unterstützen konnte. In den letzten 10-15 Jahren, vorallem seitsich
dieGrünen einwenigetablierten undverschiedeneGeldhähnehaben anzapfen, wenn nichtgaröffnen können, hatsich so inDeutschlandeine
KulturkleinerhauptamtlicherApparateentwickelt, diesichmeistaufLobbyarbeitkonzentrieren undsich ausdiversenStiftungen undstaatlichen
Quellen finanzieren. Auch in vielen anderen Ländern haben sich solcheStrukturen herausgebildet. In den ärmeren Ländern kommtdasGeld
meistvondiversenkirchlichenGruppenausEuropaoderNordamerika. In jüngsterZeitnennen sich dieseGruppen sogargerne"internationale
Zivilgesellschaft", obwohl sie strenggenommen niemanden außersich selbstrepräsentieren. IhreMitarbeiterrekrutieren sie zwarmeist im aka-
demischen Segment sozialer Bewegungen, doch politischeVerbindungen gibt es kaum. DasVerhältnis istmeist das zwischen Dienstleistern
undKonsumenten. VieleNGOssind fürdiesozialen Bewegungen vorallem alsBeschaffervon Informationen undAnalysenwichtig. Doch die
ArtderFinanzierungschafftAbhängigkeiten, diesich gelegentlich alsFallstrickerweisen können: Daszeigtesich aufdemAlternativenWeltwirt-
schaftsgipfel inKöln, deru.a. vonderGrünen-naheHeinrich-Böll-Stiftungfinanziertwurde. AlsGefälligkeitdafürließendieVeranstalterdasStif-
tungsvorstandsmitgliedRalfFücksaufeinemderPodienmitdiskutieren. AusgerechnetFücks, derschon inKBW-Zeiten zumVaterlandsverteidi-
germutiertwar und bei den Grünen seit langen zu den Fürsprechern fürdeutscheEingreiftruppen zählt. Als es im Saal erwartungsgemäß zu
Protesten kam führten dieVeranstaltereinen peinlichen undbeschämenden Eiertanzauf. Wenn siewenigsten gesagthätten, daßFücksumdes
Geldeswegen aufdem Podium sitzt. Abersoviel Mutbrachten sie nichtauf, sondern versteckten sich lieberhinterden internationalen Gästen,
dieman ja auch anhören wolle. Darumwaresden Protestierenden freilich garnichtgegangen. Diehatten lediglich dieEntfernung Fücksvom
PodiumverlangtundnichtdenAbbruch derVeranstaltung. DerEklat ließ jedenfallsvieleTeilnehmer, vorallem ausden antirassistischenGrup-
pen, frustriertzurück, nichtzuletztauchwegendesUnverständnisses, dasihnen vonderalternativenZuhörerschaftentgegenschlug. Offensicht-
lich wurde, daß derKrieg gegen Jugoslawien auch dieNGO-Szenean einen Scheideweg geführthat.
http://members.aol.com/soz0650/9913024.htm
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Wirhaben zurZeitfünfOrteim Kopf,wodie
Analysestattfinden soll (eskönnen gern
mehrwerden):
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DerTextaufdiesen Seiten istder
Versuch einerstrategischen
BewertungdesWiderstandesin
Seattle.Minutiöskritisierterdie
HaltunganpasserischerGruppen
(NGOs&Co.).DaderTextsehr
langist, findetsich hiernurder
Anfang...mitFotosausSeattle.

MehrInformationen unter
www.gib.squat.net.de

Tagbevor dieMinisterInnen-Konferenzbeginnt,fürausgewählteNRO-VertreterInnen,
ein (offizielles)"von der WTOausgerichtetesNRO-Symposium" abgehalten. Dort
wird essorgfältigausgearbeiteteEröffnungsreden durch den WTOGeneraldirektor
MikeMooreund dieUS-Handelsministerin CharleneBarshevskygeben.
AndersausgedrücktbestehtdieMasche in Seattle(unterstütztdurch einegroßzügi-
geOffentlichkeits-Werbekampagne)darin,sorgfältigeine internationaleMassenbe-
wegung zu zerstreuen,diesich gegen dieWTOund einflußreicheUnternehmensver-
bände-welchesich diskret im Hintergrund halten - richtet. "Kritik ja,das istdemokra-
tisch",aberdas"System desFreien Marktes" muß bestehen bleiben. DieRechtmä-
ßigkeitderEinrichtungen -einschließlich der in Genfund Washington ansässigen
Bürokratien -darfnichthinterfragtwerden... Im Gegenzugakzeptiertdieoffizielle
KonferenzeineteilweiseVereinnahmungderVorstellungen der "beglaubigten" Ar-
beits-,Umwelts-und Bürgerrechtsorganisationen in den Hauptbeschlüssen,mitdem
Ausblickder WTOein starkbenötigtes"menschlichesGesicht" zu verleihen.
DasJahrtausend Treffen gibtaußerdem vor,den mittlerweilezur Gewohnheitge-
wordenen parallelen "BürgerInnen-Gipfel" einzubinden,der nun einen nichtwegzu-
denkenden Bestandteil dererfolgreichen Weltveranstaltungen ausmacht. Mitfast
jährlicher Wiederholunghatder BürgerInnen-Gipfel,seitder Umweltkonferenz 1992 in
Rio,ein Forum zurkritischen Debattegeboten und wurdeüber dieJahrezum "Ritual
der Meinungsverschiedenheit",dasden offizellen Teil desGipfelsgrößtenteils un-
berührtgelassen hat.
Sowurdez.B. im Juni 1999,durch Beratungen mitden organisierenden Gastgebern
desoffizellen Gipfels,dieParallel-VeranstaltungP7zum G7-Treffen in Köln zusammen-
gestelltund großzügig finanziertdurch dieHeinrich Böll Stiftung,einem Arm derPar-
tei der Grünen ,diewiederum kontrolliertwird durch den Außenminister Joschka Fi-
scher. DieStruktur derKölnerP7-Veranstaltungbefaßtesich vorrangigmitder ver-
nachlässigten Erörterungstrittiger Themen,einschließlich der "BombadierungJugo-
slawiensaushumanitären Gründen" . Währenddessen hatten sich mehr als20.000
Menschen ausallen Teilen Europas, in den Straßen Kölnsunterdem Dach derJu-
biläumskampagne,versammelt. IhrePetition zur bedingungslosen Aufgabesämtli-
cher Schuldforderungen gegenüber derDritten Weltwarvon mehr als 17Millionen

Menschen unterschrieben worden. DieRegierungschefsder
Weltzahlten derJubiläumsinitiativerespektvoll Tributund ant-
worteten mit leeren rethorischen Zustimmungen zur Schuldver-
ringerungder ärmsten Länder derWelt. Der grundlegendeVor-
schlagderKampagnewurdebeiläufig abgewiesen.
Vieleder "beglaubigten" NROsvertreten in Seattlebestimmte
Interessen (z.B. Umwelt,Arbeit,Menschenrechte,Frauen-Organi-
sationen,etc.)und werden unterschiedlicheForderungen vortra-
gen. EsgibtBeweise,daß mehrereder Schlüssel-NROsvon west-
lichen Geheimdienstorganisationen infiltriertwurden. Der Ge-
gengipfel soll aufgesplittertwerden in ein "Mosaik" von getrenn-
ten Veranstaltungen,diesich aufunterschiedlicheund besonde-
repolitischeThemen konzentrieren.
DiegeheimeAgenda (Handlungsanweisung)bestehtdarin,je-
der dieser getrennten Veranstaltungen zu ermöglichen "ihreei-
geneSachezu machen" und dabei den Schein einer "Beteili-
gungvon unten" zu wahren: DasZiel derOrganisatoren von
Seattle ist,dieWahrheitzu verschleiern,dieEntwicklungeiner
Massenbewegungzu verhindern,echteDemokratiezu unter-
drücken und dieAutoritätder Einrichtungen der Neuen Weltord-

nungaufrechtzu erhalten.
DieAFL-CIO(American Federation ofLabor-Congressof Industrial Organizations/
US-amerikanischeGewerkschaftsorganisation)hat-unterstütztdurch dieVorsitzen-
den derHandelsgewerkschaften ausallerWelt-dieWTOaufgefordert" Mindest-
standards für Arbeit ... im Globalen Marktdurchzusetzen" . WashingtonsForderungen
nachkommend istderReizauslöser (Buzz-Word)derArbeiterInnenbewegungen "die
globaleÖkonomiefürdiearbeitenden Familien arbeiten zu lassen " .6
EinesorgfältigausgearbeiteteEingabedrängtdieMinisterial-Konferenzdazu,"die
Handels-und Investitionsregeln,(die)dieArbeiterInnenrechteund dieUmweltschüt-

zen" zu übernehmen. 7DieRechtmäßigkeit
der WTOund der US-Handelspolitik steht
nichtzurDebatte. DieAFL-CIOwurde im
GegenzugbeauftragteineDemonstration
zu organisieren,diedem Vorhaben dient
von der internationalen Protestbewegung
aufden Straßen Seattlesabzulenken...
Der großeUnterschied in Seattlewird zwi-
schen denen bestehen,diederNeuen Welt-
ordnunggenerell zurückhaltend gegenüber
stehen,und den "Partner"-Bürgerrechtsor-
ganisationen,diezwar "fortschrittlich" er-
scheinen,aber letztendlich Kreaturen des
Systemssind. Häufigwerden siefinanziell
von ihren jeweiligen Regierungen unterstützt.
Siesind ein Teil der politisch korrekten "Op-
position" dieals "Sprachrohr für dieBürger-
rechte" agieren. Aber wen vertretensie?
Vieleder "Partner-NROs" sind Lobby-Grup-

pen,dieoftmitBürokratInnen und PolitikerInnen zu tun haben. Siehaben wenigKon-
taktzu den Wurzeln dersozialen Bewegungen und den BürgerInnenorganisationen.
Stattdessen dienen siedazu von den Vor-und Darstellungen der "wirklichen" sozia-
len Bewegungen gegen dieNeue-Weltordnungabzulenken.
Diesbedeutetnicht,daß ein "Dialog" mitder WTOund den Regierungen von vorn-
herein alsMittel der Verhandlungen ausgeschlossen werdensollte. Im Gegenteil,
"Lobbyarbeit" muß,in einerengen Verbindungmitden dafürgegründetensozialen
Bewegungen,energisch angewandtwerden. Diezugrundeliegenden Ergebnisse
und Informationen dieserVerhandlungen müssen gebündeltwerden unterder
Berücksichtigung,dieGraswurzel-Aktionen zu stärken. Andersausgedrückt,wir soll-
ten nichtzulassen,dass,vereinzeltund geheim,Lobbyarbeitdurch von den Regie-
rungen und der WTO"handverlese" Organisationen betrieben wird.

EIN MORATORIUM ZU DEN LIBERALISIERUNGSVERHANDLUN-
GEN
Über 1200Gruppen und Organisationen ausmehrals85Ländern haben ein "Mora-
torium" (=einen vertraglich vereinbarten Aufschub)zurweiteren Liberalisierungun-
terder SchirmherrschaftderWTO-gefordert. Außerdem soll ein "Audit" (Überprüfung

DIEENTWAFFNUNG
DERNEUEN
WELTORD-
NUNGvon Michel Chos-

sudovsky(sprich:
Tschosudowski)
Bei derVorbereitung
desJahrtausend-
Treffens in Seattle
(SeattleMillenium
meetings)hat
Washington,in Bera-
tungen mitBrüssel

und der WTOin Genf,
beschlossen diesozia-

len Bewegungen und
dieBürgerInnengruppen -

diesich ausallerWelt in
Seattlezusammengefunden

haben -zu schwächen und zu tei-
len.

Währenddessen sind dieörtlichen Organisa-
torInnen damitbeschäftigt- in Zusammenarbeitmitdem FBI (= Bundeskriminalamt
derUSA)und dem Polizei Departementvon Seattle-sorgfältigdieSicherheitsvor-
kehrungen fürden öffentlichen Veranstaltungsortzu planen. Ein großer Polizeiappa-
ratwurde in Bewegunggesetzt. Spezialeinheiten desFBI,der CIA(=Abwehrdienst
derUSA)und andererBundesbehörden werden vorOrtsein. "UnruhestifterInnen"
sollen im Zaumegehalten werden und gutausgerüstetePolizeikräfte-einschließlich
Anti-Terror-Gruppen und takti-
schen Polizei-Spezialeinheiten,die
die"mehrmilitärischeKomponen-
te" desPolizei-Apparatesausma-
chen -sind dafür vorgesehen.
Alleswurdeorganisiertum den
BürgerInnen-Gipfel räumlich von
derKonferenz fernzuhalten. Wie
bei vorherigen Gegen-Gipfeln (Rio
deJaneiro,Madrid,Kopenhagen,
Peking,etc.) istvorgesehen,daß
diezahllosen Protestveranstaltun-
gen,teach-insund Demonstratio-
nen nichtdieRechtmäßigkeitder
offiziellen Veranstaltung in Frage
stellen oder bedrohen. In Seattle
bedarfes,zum Abhalten von Par-
allel-Veranstaltungen durch die
NROs(=N-icht-R-egierungs-O-rga-
nisationen),einer förmlichen "Akkreditierung" (=Beglaubigung)durch dasSeattle-
Gastgeber -Komitee,dasunter dem Vorsitzvon MicrosoftsBill Gatesund PhilipCon-
ditvon TheBoeingCompanysteht.
Bereitsvor einigen Monaten haben dieWTOund diewestlichen Regierungen zu ei-
nem "Dialog" mitausgewählten bürgerlichen Organisationen aufgerufen,um die
Tagesordnungfür dieMillennium-Rundezu beraten. "Partner-NROs", insbesondere
solche"denen wir trauen können" ,wurden versorgtmitGeldern fürReisekosten und
zurOrganisation ihrer jeweiligen "teach-ins" in Seattle. Schon letztesJahr verlautbar-
tedieWTOeinen Plan bezüglich der "laufenden ZusammenarbeitmitPartner-NROs"
und betontehierbei,"daß dieWTOanerkennt,welcheRolledieNROs
spielen können,um ein wachsendesBewußtsein der Öffentlichkeit in Be-
zugaufdieAktivitäten der WTOzu fördern".
Dem entsprechend hatdieEuropäischeKommission ihr "Engagement
für Transparenzund Offenheitbeim Entwickeln der Handelspolitik" unter-
strichen.
Sorgfältigausgewählte"Partner-NROs" wurden eingeladen,um an vor-
bereitenden "themenspezifischen" Veranstaltungen teilzunehmen. Die
EuropäischeKommission veranstaltetemehrereBeratungen mitausge-
wählten Verbraucher-,Arbeits-,Umwelt-und Entwicklungsorganisationen
mitder Zielrichtung"dieTransparenzderWTO-Treffen" zu verbessern .
Diesebeinhaltetden öffentlichen Zugangzu WTO-Dokumenten und die
Einrichtung einesWTO"Ombudsmannes für Information".
In den Worten des(früheren)Kommissars für Europäischen Handel Sir Le-
on Brittan: "Ein Jahrtausend Treffen bezüglich Handelsabsprachen sollte
nichtnurden Geschäften dienen. Wir können undsollten auch Vorteile
für dieVerbraucherund dieUmwelterreichen. DieKommission hatheute
einen DialoggroßerBandbreitemitNROseröffnet,dasieglaubt,daß
Transparenzund Öffentlichkeitsehrwichtigsind,wenn dieMöglichkeiten
desneuen Treffenszur Gänzegenutztwerdensollen. NROssind hier bedeutsame
Partnerum dieVerhandlungen vorzubereiten,dievor uns liegen".

DER GEGEN-GIPFEL
DieversteckteAgenda (=Tagesordnung) ist,einen "politisch-korrekten" BürgerInnen-
Gipfel einzurichten,kontrolliertund finanziertdurch offzielleSpenderInnen und For-
schungsstiftungen,hauptsächlich um sicher zu stellen,daß dieverschiedenen Prote-
staktionen und dieDemonstrationen in den Straßen von Seattlemitdem vorherr-
schenden "Gegen-Diskurs" gleichgeschaltetwerden. Dieser besteht in den Forde-
rungen nach einer Einbindungvon Umwelt-,Arbeits-und Menschrechtsklauseln,"Ar-
mutsvermeidungs"-Programmen,alsauch "institutionellen Reformen" ohnesich der
zentralen RollederHandelsliberalisierungzu widersetzen.
DiePartner in den Nicht-Regierungs-Organisationen habensich diesbezüglich schon
bereiterklärt,die"Rechtlichkeit" oder BerechtigungderWTOalsEinrichtungnichtin
Fragezu stellen. AusgewählteNRO-VertreterInnensind eingeladen worden sich in ei-
nem angenehmen Umfeld unter dieBotschafterInnen,HandelsministerInnen und die
Großindustriellen derWall Streetaufden vielen offiziellen Veranstaltungen (inklusive
zahlloserCocktail-Partiesund Empfänge)zu mischen. AlsGegenleistungwird einen
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DieAktionen Seattlehaben dieDebatteum den
Expo-Widerstandstarkbeeinflußt.Der

Expo-Eröffnungstag(1.6.)soll deshalb zu einem
Aktionstagmitvielfältigen Aktionen,Blockaden,

Störungen usw.werden,dieaus
handlungsfähigen Basiszusammenhängen

herausentstehen (sieheRückseite).

in einerAnhörung)überdieEinflüßeder Globalisierungabgehalten werden. Ihre
übereinstimmendeStellungnahme("Stellungnahmevon Mitgliedern der Internatio-
nalen BürgerInnen Gesellschaftgegen dieMillennium-Runde" ): "wendetsich gegen
weitereLiberalisierungsverhandlungen,besondersgegensolche,dieneueBereiche
unter dasWTO-Regimestellen,wiezum Beispiel Investitionen,Wettbewerbspolitik
und Anschaffungen durch Regierungen. Wirverpflichten unsgegen Vorschlägedie-
ser Artunseren Widerstand zu setzen. Wir lehnen ebensodieVereinbarungzu han-
delsbezogenen Aspekten dergeistigen Besitzrechte(TRIPS-Trade-Related Aspects
ofIntellectuall PropertyRights)ab. Wir fordern ein Moratorium bezüglich jeglicher
neuerThemen und weiterer Verhandlungen dieden Einfluß und dieMachtder WTO
ausbauen. Während diesesMoratoriumssollteein umfassender und tiefgreifender
Rückblickund eineAbschätzungder bestehenden Abkommen vorgenommen wer-
den. WirksameSchrittezur Veränderungdieser Abkommensollten unternommen
werden. Ein solcherRückblickmußsich befassen mitdem Einfluß der WTOaufan
den Rand gedrängteGemeinschaften,Entwicklung,Demokratie,Umwelt,Gesund-
heit,Menschenrechte,Arbeitsrechteund dieRechtevon Frauen und Kindern. Er muß
vorgenommen werden unter voller Teilnahmeder BürgerInnen." DieStellungnahme
begründeteinen wichtigen Schrittdahingehend dieoffizielleTagesordnungheraus-
zufordern. Sieberuhtaufeinersorgfältigausgearbeiteten Übereinstimmungeiner
großen Zahl von individuellen Organisationen.

UNRECHTMÄSSIGKEITDER WTO
Jedoch vernachläßigtdiesewichtigeStellungnahmenach derForderungeines
"Moratoriums" bezüglich weiterer Liberalisierungsverhandlungen,dieRechtmäßig-
keitder WTOalsEinrichtung in Fragezu stellen. Und genau diesesThema hätteaus-
drücklich in dieStellungnahmeeingebunden werden müssen.
DieMarrakesch Vereinbarungvon 1994legteineoffen-
kundigeVerletzungvon fundamentalensozialen,öko-
nomischen und kulturellen Rechten fest. DieAnsprüche
in Seattlesind grundlegend und können miteinerKom-
promißstellungnahme,dieschweigend dieRechtmä-
ßigkeitderWTOalsEinrichtungakzeptiert,nichtausge-
drücktwerden. DieWTOwurdeeingerichtetnachdem
BürokratInnen hinter verschlossenen Türen eine"techni-
scheVereinbarung" getroffen hatten. 1994wurden in
Marrakesch sogar dieLeiterInnen der Länderdelegatio-
nen nicht informiertbezüglich derSatzungder Welt-
handelsorganisation,dievon TechnokratInnen in ge-
trennten und nichtöffentlichen Sitzungen ausgearbeitet
wurden.
Die"Schlussakte" (=der letztendlicheBeschluß),über
dieErgebnissederUruguayRundeder mulitlateralen
Handelsvereinbarungen",wurdevon den MinisterInnen
in Marrakesch am 15. April 1994unterschrieben. Die
Schlussakte isteine"technischeVereinbarung",diedie
WTOalsWelteinrichtung begründet. "DasWTO-Netz-
werksichertein "einheitlichesVorgehen" gemäss den
Ergebnissen derUruguayRunde-undsomitbringtdie
Mitgliedschaft in derWTOmitsich,daß dieErgebnisse
der RundeohneAusnahmeakzeptiertwerden."
Nach dem Treffen in Marrakesch wurdedie550Seiten
starkeVereinbarung(inklusive ihrer zahllosen Anhänge)entwederschnell und auto-
matisch genehmigt,oder gar niedurch dienationalen Parlamenteformell abgeseg-
net. DieArtikel dieser "technischen Vereinbarung" der WTOgingen nach und nach
in internationalesGesetzüber. Oder,um esandersauszudrücken,dievierundneunzi-
ger Marrakesch Vereinbarung,diedieWTOalsmultilateraleEinrichtungeingesetzt
hat,vermeidetden demokratischen Prozess in jedem ihrer Mitgliedsstaaten. Natio-
naleGesetzgebungund Verfassungen werden offensichtlich mißachtet,während
weitreichendeMachtan globaleBanken und multinationaleGesellschaften abge-
treten wird. Dieser Fakt isteingebettet in dieArtikel derWTO-Vereinbarung.
In anderen Worten,derProzessder eigentlichen Schaffungder WTO,derdem letz-
ten Beschluß derUruguayRundefolgt,istoffensichtlich "illegal". In Genfisteine"tota-
litäre" regierungsübergreifendeEinrichtungeingerichtetworden,ermächtigtdurch
internationalesGesetzmitdem MandatdieÖkonomieund dieSozialpolitiken von
Ländern "anzupassen",undsouveräneRechtedernationalen Regierungen zu
mißachten. Ebenfallswurden dieAutoritätund dieAktivitäten derverschiedenen

Behörden derVereinten Nationen (einschließlich derUNCTAD (UN-KonferenzfürHan-
del und Entwicklung/ United NationsConferenceon Tradeand Development)und
der ILO(InternationaleArbeitsorganisation / International Labour Organisation)"mit
einem Federstrich" nahezu aufgehoben.
Mehrnoch,dieArtikel der WTOwidersprechen nichtnurden bestehenden nationa-
len und internationalen Gesetzen,siestehen auch im Widerspruch zur "Universellen

Erklärungder Menschenrechte". DieWTO
als rechtmäßigeOrgansiation zu ak-
zeptieren läuftsomitaufein "un-
beschränktesMoratorium" oder
eineAufhebungderUniver-
sellen ErklärungderMen-
schenrechtehinaus.
Obendrein,abgesehen
von der klaren Ver-
letztung internationalen
Rechts,verleihen die
WTO-Regeln Handels-
weisen Rechtmäßigkeit,
diean Kriminalitätgren-
zen,einschließlich "gei-
stigem Raubrittertums"
durch Multinationale
Konzerne,dieMißachtung
der Rechteder Pflanzenan-
bauerInnen,diegenetische
Manipulation derGiganten der
Biotechnologie,und nichtzuletzt
diePatentierungvon Lebensfor-
men (wiez.B. Pflanzen,Tiere,Mikro-
organismen,genetischen Materials
und menschlichen Lebensformen)unterderTRIPS(s.o.)Vereinbarung.

Im Bereich der finanziellen Dienstleistungen,bieten dieGATS-Bestimmungen
(General Agreementon Tradein Services/ Vereinbarungüber Handel und
Dienstleistung)großangelegten finanziellen undspekultativen Manipulatio-
nen,diesich gegen dieEntwicklungsländer richten,Rechtmäßigkeit. Siesind
gleichfalls förderlich um diemonetärePolitikdieser Länder zu be-,resp. ver-
hindern.
Und dasWTO-Verfahren um Streitfällebeizulegen,hältdieRechtmäßigkeit
dieserunterschiedlichsten manipulativen Vorgängeaufrecht...

DIE BILANZ DER ÖKONOMISCHEN UND SOZIALEN ZER-
STÖRUNG
Wieweitreichend dokumentiert,durchläuftdieMenschheit in derZeitnach
dem Kalten KriegeineökonomischeundsozialeKrisebeispiellosen Aus-
maßes,diezu wachsender Armutbei einergroßen Anzahl derWeltbevölke-
rungführt. Nationalökonomien fallen in sich zusammen,Arbeitslosigkeitgras-
siert;Banken der Wall Street"übernehmen Länder",einesnach dem ande-
ren;regionaleKriegebrechen entlangstrategisch wichtiger Gas-oder Öl-Pi-
pelinesaus,und hinterden unterschiedlichsten "Aufständen" findensich oft
mächtige Interessengruppen,diezufälligerweiseauch lobbyistisch füreine
Handelsreform tätigsind ... In den meisten Ländern istder Lebensstandard zu-
sammengebrochen...
DieseweltweiteKrisedesspäten zwanzigsten Jahrhunderts istverheerender
alsdieGroßeDepression in den dreißiger Jahren. Siehatweitreichendegeo-
politischeAuswirkungen;ökonomischeVerschiebungen sind auch begleitet
von Ausbrüchen regionaler Konflikte,dienationalen Gesellschaften werden

brüchigund in einigen Fällen kommteszurZerstörungganzer Länder. DieseKrise ist
nicht im Geringsten begrenztaufdieEntwicklungsländer. In Europa und Nordameri-
ka wird der Sozialstaatabgebaut,Schulen und Krankenhäuserwerden geschlossen
um diegänzlichePrivatisierungderSozialdienstezur fördern. DieseKrise istmitAb-
stand dieernsthaftesteökonomischeKrise in der modernen Geschichte.
In einer großen Anzahl derEntwicklungsländer befindensich dieDienstleistungsbe-
triebeund dieBanken bereits in den Händen von fremdem Kapital,dieLandwirt-
schaftwurdevernichtetals ErgebnisderBilligpreisedieausden Überschüßen des
EU-und US-Getreidesentstanden. Genetisch veränderteSamen werden u.a. von
Cargill und Montsanteproduziert,gemeinsam mitsorgfältig entwickelten Landwirt-
schaftsproduktionsmitteln dievon den selben Agrokonzern-Konglomeraten herge-
stellt,und den BäuerInnen in derganzen Weltaufgezwungen werden. Dies führte
häufigzu Massenarmutund einerZersplitterungder ländlichen Ökonomien,nichtzu
vergessen isthierbei dieVerseuchungder Nahrungsketteund dieMißachtungder
RechtederVerbraucherInnen weltweit.
Das Interesseder internationalen Agrokonzerne isthierbei,dietraditionelleFamilien-
farm in den Bankrottzu treiben. DieserProzeß istnichtnuraufdieEntwicklungsländer
begrenzt: bis zu 30Prozentder GetreidefarmerInnen im westlichen Kanadasind an
der Grenzezum Bankrott. Dies ist insbesondereein Ergebnisder Durchsetzungder
Bestimmungen derWTOzu den finanziellen UnterstützungderFarmen durch dieka-
nadischeRegierung. Wenn dies in West-Kanada passiert,dasalsderWeltgrößte
"Kornkammer" gilt,wiewird dann erstdasSchicksal derFarmerInnen in anderen Re-
gionen der Weltsein?

CHINAS EINTRITTIN DIE WTO
DieBedingungen für ChinasEintritt in dieWTO,die in bilateralen (doppelseitigen)
Verhandlungen mitden USAwenigeWochen vor derKonferenz in Seattlebeschlos-
sen wurden,verursachen Chaos in einem Land mitmehr alseiner MilliardeBürgerIn-
nen. ChinasAgrikulturwird zerstörtwerden;eineverheerendeWellevon Konkursen
derstaatlichen Unternehmen wird zu Massenarbeitslosigkeitführen. DieBestimmun-
gen westlicheBanken wienationalezu behandeln,["national treatment"* ]kann
potentiell zum Niedergangder Struktur desBankensystems im chinesischen Staat
führen ...
* ["National Treatment" bedeutetdieVerpflichtungeinesLandes,Unternehmen,die
aufseinem Boden operieren,dieabervon den Nationalen (nationals)einesande-
ren Landeskontrolliertwerden,nichtschlechterzu behandeln alseigeneUnterneh-
men in der gleichen Situationen.(d. Übers.)])
Diechinesischen Autoritäten,diesich dieser Auswirkungen voll bewußtsind,haben
versuchtdieöffentlicheMeinungmiteinerPropaganda-Aktion zu beeinflußen,in der
behauptetwird,daß dieVorzügedieser Vereinbarung,dieArbeitsplatzverlusteund
dieKonkursediesieverursachen wird,rechtfertigen.
In den Worten von ChinasVerhandlungsleiter mitder WTO,LongYongtu,kann eine
Nationsich nichtentwickeln undstarkwerden ohneeinen Sinn fürNotwendigkeiten
und einen Sinn fürkrisenhafteEntwicklungen.


